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1sl1aın Pınckers, Liege

Vorstehen ıIn der Eucharistie
und In anderen gottesdienstlichen Feıern

Überlegungen zUum liturgischen Leitungsdienst‘
BILDUNG, INE DRINGENDE AUFGABE

FA DEN DENSN KONZILS NEU ENTFACHEN
Zum Jahrestag der Konzılskonstitution Sacrosanctum Concılıum ber

dıe heilıge Lıturgie hat aps Johannes Paul I1 „ACHE bıblısche und lıturg1sche
Bıldung des Volkes Gottes, der Hırten un: der Gläubigen” als drıngende ANT-
gabe bezeichnet Besonders mıt 1C qauf dıe Priester betont CT, bestehe ke1-

Hoffnung, dıe Forderung des Konzıils ach voller und tätıger Teilnahme des
SaNZCH Volkes Gottes verwiırklıchen, „WCNnNn N1IC Zzuerst dıe Seelsorger t1ef
VO Ge1st un: VON der Kraft der Liturgie durchdrungen sSind““ „Dies ist  .6
Sagl CL, „eıine Arbeıt, dıie langen tem braucht und dıe ın den Semiiminarıen un:
den Bıldungsstätten begınnen und OI das priesterliche C sıch
fortsetzen Muß.

uligrun UuUNnscICI Erfahrungen als Sekretäre der Natıonalen Lıturgi1ekom-
m1iss1ıonen ın Europa möchten WIT 1€e6S nachdrücklich unterstreichen. 7 weiıftel-
10s 1bt in den Ländern Europas vielfältige emühungen lıturg1sche Bıl-
dung mıt ZU eı1l FEC ermutigenden Ergebnissen. och aufs (Janze gesehen
bleıibt dıie lıturg1sche Bıldung hınter den Empfehlungen des Zweıten atıkanı-
schen Konzıls häufıg zurück.

Bezüglıch der Priesteramtskandıdaten sSe1 daran erınnert, daß in der TUNd-
ordnung für dıe Ausbildung der Priester VON 1970 die Liıturgiew1issenschaft als
eın theologisches Hauptfach bezeıichnet wird.“ 1 soll dıie Ausbildung

Vorhegendes Dokument oing AdUus den Beratungen beım Europäischen Treffen der Natıonalen
Liıturgiekommissions-Sekretäre Brügge, 116 hervor. Es wurde VoO uro dieses
Jreffens unter Vorsıtz VO  —_ Gihıslaın INCKERS (Belgıen) redigiert und VO  — den Sekretären VeEI-
abschiedet. Die französısche Or1ıginalfassung erschlien 1ın Notitia (1991) DE Dıie ber-
tragung 1Ns Deutsche besorgte Heıinzgerd BRAKMANN (Bon  urg Lantershofen)

JOHANNES AUL 1U Apostolıisches Schreiben VO Dezember 08 ZU 7 Jahrestag der
Konzılskonstitution „DJacrosanctum Concılıum“ über cdıe heilige Liturgie, iın Verlautbarungen
des Apostolıschen Stuhls ım Tolgenden VAS 89], Nr. 15

Ebd
Vgl Grundordnung für dıe Ausbildung der Priester der KONGREGATION EÜR DAS KAT  HE

BILDUNGSWESEN VO Januar 1970, Nr. /9, 1ın RENNINGS Heg.) Dokumente ZUT Erneue-
IuNns der Liturgıie. Dokumente des Apostolıschen Stuhls 31 1’ Kevelaer 1983, Nr.
vgl auch dıe Instruktion der Kongregatıon für das katholısche Bıldungswesen über cdıe Iıtur-
gische Ausbıildung der Priesteramtskandidaten VO Jun1 1979, VAS
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ohl theoretisc als auch pr  1SC SCIMN und SIC soll auch dıe Aufgaben des
Vorstehers der lıturg1schen Versammlung behandeln und CI genügende An-
zahl praktıscher UÜbungen umfasSsen

Tatsächlich leidet dıe usübung des lıturg1schen Vorsteherdienstes un e_

heblichen Deflizıten In diıesem Bereich 1ST 1e]1 Unbeholfenheıt Unsıicherheıt
und Unwıssen beobachten besten ıllens auf seıten der Vorstehen-
den Wurden SIC genügend auft cAiesen Iienst vorbereıtet? Sınd SIC sıch dessen
bewulßbt WIC sehr das elıngen (ottesdienstes VO Charısma und der
Kompetenz SCINCT Leıtung abhängt?

„ES cheınt dıe eıt gekommen betont der Heılıge ater, ‚„„den tarken
Ge1istesantrıieb wlieder entdecken den dıe Kırche Augenblıck VCI-

da dıe onstıtution Sacrosanctum Concılıum vorbereıtet diskutiert 4Al5-
und veröffentlicht wurde und cdiese dıe ersten OnkKreten UusSIuUuhrun-

SCH erfuhr 665

DIESESN DOKUMENTES
Eın OoKkumen ber das Vorstehen (Gjottesdienst 9 WEn

nıcht Onkretien Schrıiıtten der lıturgischen Aus un Weıterbildung der Be-
troffenen führt W Ir Ssınd uns bewußbt dalß Planung und Durchführung olcher
CHLHeEe MI1tL UNsSCcCICH Aufgaben als ekKretare der Natıonalen Liıturgiekom-
MISSIONCNH gehören. Wır selbst en also C111 orobes Interesse elıngen
dieser ufgaben und möchten uUunNnseTrTeN Beıtrag azu eıisten

DiIe vorlıegenden UÜberlegungen sınd CIHE Frucht UNSCICS Europäischen ref-
fens ı Brügge 1990 Z7u SCINECT Vorbereitung 3, WIT damals C11NC Umfrage
ZUT Sıtuation des lıturg1schen Leitungsdienstes Sahz kuropa durchgeführt
e1 wurde wıieder deutliıch WIC sehr C1INC gediegene lıturg1sche Bıl-
dung nottut

Unsere Absıcht ist also, 416er uUuNseTC SCHMCINSAMCH Überlegungen den
Anforderungen und ZUr Spirıtualität des lıturg1schen Leiıtungsdienstes
Fragen der Ausbildung dıiıesem Dıienst darzulegen Wır wenden unNns amı
die Bischofskonferenzen der Länder Europas und alle für dıe lıturg1sche Bak
dung Verantwortlichen e1 en WITL erster Stelle den Vorsteherdienst
VO  am Priestern Dıakonen und salva reverentia VON Bıschöfen 1C doch
sınd amı dıe gottesdienstliıchen Leıtungsaufgaben VO  — Laıen N1C e_
schlossen aps Johannes Paul I1 außert azu SCINECIN erwähnten postolı-
schen Schreıben .„Dıieselbe Bıldung, iıhrem an: ANSCHICSSCH 1ST auch n_
behrlıch für dıe Laıen mehr als diese vielen Regionen azu auf-
gerufen werden höhere Verantwortungen der Gemeıiunscha über-
nehmen 7 70)

VAS Nr 23
VAS Nr 15
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DER LEIT.  LENST

A) Die gottesdienstliche Versammlung Irägerıin der Feier
Erstes und vorrang1ıges „Subjekt: jeder gottesdienstliıchen Feler 1st dıe Ver-

sammlung, dıe ZUusammMenN gerufen ist. ın Glauben und obpreıs das geme1n-
SaJmle Priestertum der (jetauften aqauszuüben. In echter Weıise konstitulert, 1st dıe
gottesdienstliche Versammlung das herausragende Zeichen der Gegenwart
Chrıisti in seıner Kırche .„„Die lıturg1ischen Handlungen SInd NI prıvater Na-
(Uur, sOondern Feiern der Kırche, dıe das akramen der Eınhe1i Ist; S1e 1st Nnam-
ıch das heilıge Volk. geemnt und geordne den Bischöfen 6r gehen
diıese Fe1iern den SaNzZChH e1b der Kırche se1ıne einzelnen Gilıeder aber
kommen mıt ıhnen In verschledener Weıise ın Berührung Je ach der Verschıle-
denheıt VO  e an Aufgabe und ätıger Teilnahme  o (SC 26)

ach derTdes 7 weıten Vatıkanıschen Konzıils ist T1SLUS In selner Kır-
che auch gegenwärtig ıIn der Verkündıgung des es Gottes, in der Feıer der
eucharıstischen ıturgıe SOWIE In der Person dessen, der den Vorsteherdienst
vollzıeht

Dieses OoOKumen behandelt vornehmlıch den Vorsteherdiens och soll da-
be1l dıe Vorrangigkeıt der lıturg1schen Versammlung N1IC übersehen werden.

D) Der Vorsteherdienst aufgrund des Weihesakramentes
Der lıturg1ısche Leıtungsdienst wirft gegenwärtig in uUuNnseren Ländern VCI-

schıedene Fragen auf, dıe e11s praktıscher, e1ls theologıscher atur SINd.: In e1-
nıgen europälischen prachen WIT. befremdlıch, WENN auf dıe Liturgie e7ZO-
SCH e1n präsıdiales Vokabular verwendet WITrd. och entspricht diese Aus-
drucksweise sowohl den lıturg1schen Gegebenheıten W1€e auch der kırchliıchen
Iradıtıon
TE ist dıe Bedeutung der egriffe näher bestimmen ; das Vorstehen

in eıner Feıier DbZW. dıe Leıtung eiıner Versammlung und ebenso das Onkrete
Handeln, das Lür eınen sinnvollen Vollzug dieses Dıienstes erforderlıc 1st. MUS-
SC VO  am der besonderen atur der lıturg1schen Versammlung und der SOLLeS-
dienstlichen Feıier geprägt se1In; e1 ann CS durchaus NutzZlilıc se1n, auch dıe
Erkenntnisse der modernen Kommunikationswissenschaften heranzuzıehen.

Der lıturg1sche Vorsteherdienst ist NıIC ın erster Linıe in der Hıerarchlie
kırchliıcher änge und Würden egründet, auch N1Cc in der Kompetenz und
Qualifikation ZU Leıtungsdienst, och in der notwendıgen Aufgabenverte1-
Jung Das es ist sıcher N1IC unwichtig. Jede Liturgiefeler braucht SEeW1 eıne
Leıtung. och estehen annn dıe (jottesdienst fejernde Versammlung 11UT 1m
Namen Chrıstı, VO  w ıhm einberufen und versammelt. S1e stutzt sıch e1 auf
dıe lebendige Überlieferung des katholischen und apostolıschen aubens
Dies bringt der Vorsteherdienst ZUuU USdTuC

Beım Vorsteherdienst VON Bıschöfen und Priestern ist 1€e6S$ offensıichtliıch:;
enn das Weıhesakrament bevollmächtigt 1SCNOTIe und Priester, „1N PCISONA
Christ1“ orge tragen für dıe Auferbauung der Kırche, für iıhre gottesdienst-
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hlıchen Versammlungen und VOT em für dıe Feıier der akramente Ihr Vorste-
heramt mMac anschaulıch, daß In der Jlat Chrıistus selbst 1St, der seine Kırche
einberuft, versammelt und leiıtet

och ware CS gefährlıch, den Vorsteherdienst interpretieren, als ob
diejen1gen, dıe ıhn ausüben, außerhalb der Versammlung tellte der iıhnen CI-

laubte, dıe Versammlung beherrschen Bıschof und Priester, dıe mıt der Le1-
(ung VO  —; und Lob des (Gjottesvolkes seinem „geıistliıchen Opfer‘“‘ be-
auftragt SINd, können 168 1Ur „n medio FEcclesie inmıtten der Kırche‘“ (un,
auch S1e als Gheder des eıinen Leıiıbes Christı:; enn das ‚„ubjekt“” der lıturg1-
schen andlung, besonders der eucharıstischen arbrıngung, 1st dıe rehe:
das olk der (jetauften und Gefirmten, dıe ZU „könıglichen Priestertum er
Gläubigen“ geweılht SINd. [Daran erinnert dıe Allgemeıine FEınführung In das RÖ-
mısche Meßbuch be1 der Begründung der notwendigen Teilnahme der Gläubi-
SCH der Eucharistiefeler.’ Der Vorsteherdienst und das „Amtspriestertum”,
das In bestimmten Fällen V  u  Zt, SINde eın Dienst gemeı1n-

Priestertum der Getauften
In der lıturgı1schen Feıier soll dieser eIichAhtLum der Kırche erfahrbar und wırk-

Sa werden, besonders U das Zeichen der lebendigen Beziıehung zwıschen
der Versammlung und ihrem Vorsteher. In iıhm muß sıch dıe (Geme1inde selbst
als Trägerin der lıturgischen andlung wıedererkennen können; Urc ıhn muß
S1e sıch aber auch erkennen können als der e1b ihres einzıgen Herrn Jesus
TISTUS

Als geweılhte Amtsträger können auch Diakone mıt der Leitung bestimmter
Feiıern beauftragt werden. Das Diırektorium „Sonntäglicher Gemeindegottes-
diıenst hne Priester‘“‘ der Kongregatıion für den (Gottesdienst VO Jun1
nthält azu eıne Reihe VoNn Hınweilsen.

Der Dıakon übt selinen Vorsteherdienst aufgrun se1iner Weılhe aus ‚‚Weıl
nämlıch der Dıakon ZUT Leıtung und Förderung des Wachstums des Volkes (GJO0t-
tes geweılht ist, omm: ıhm Z das leıten, das Evangelıum VOI-

künden, dıe Homuilie halten und die Kommunıl1on auszuteilen.‘“” DIies andert
aber nıchts daran, daß den Vorsteherdienst 1Ur ergänzend ausübt; enn der
1aKOona! Zz1e N1IC auf den Vorsteherdienst ab, und SIn Dıakon ann dıe
wıchtigste lıturgische Versammlung der Kırche leıten, die Feıier der Eucharıstie

C) Der Leitungsdienst Von Laıen
Mehr und mehr werden Laien amı beauftragt, in Abwesenher eines TIEe-

TS Verantwortung für gottesdienstliche Feiern des Volkes (jottes überneh-
HIC  =>) Mıt welchem Recht? uch azu g1ibt das Dırektorium „Sonntäglicher (Ge-

AEM Vorwort, Nr.
ONGREGATION FÜR DE  Z GOTTESDIENST, Dırektorium „Sonntäglicher Gemeindegottesdienst

ohne Priester”“, VAS 94
VAS 94., Nr. 29
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meındegottesdienst hne Priester“‘ ein1ıge Hınweıise, dıe auch auf andere lıturg1-
sche Feıiern bezogen werden können.

em das Dırektorium dıe sonntäglıchen Gemeıindegottesdienste hne TIEe-
ster als ‚„‚Versammlungen“ wertet und näherhın als „Feıiern des Wortes (Gjottes
bezeichnet’®, rTkennt d daß sıch e1 Versammlungen der Kırche
handelt und N1IC 1Ur ndachtsübungen einzelner. Der VOTSCHOHUMNCHNC Ver-
gleich mıt der Tagzeıtenliturgie ist VO  am Bedeutung, da dıe Allgemeıne Eınfüh-
Iung In das Stundengebet mıt eCcC feststellt ‚„‚Wenn dıe Gläubigen ZUrT Feıier
des Stundengebets gerufen werden und in ıhrer Versammlung Herz und Stimme

e6]]vereinen, wırd ın ihnen dıe Kırche SIC  al, dıe das Mysteriıum Chrıist1 felert.
Wenn s sıch Lai1en handelt, spricht das Dırektorium nıcht VO ‚Vorste-

hen  .6 (prgesse), sondern VO .Lbeıten“ (moderarı) der Versammlung. DIie Un-
terscheıidung ist wichtig für das Verständnıis der un  10N Der Begrıff » Leıiten::;
geht davon aus, dalß Aufgabe dieses Dıienstes 1Sst, auf das rechte eiıchge-
WIC der emente und dıe Eınhaltung der Rollenverteiulung achten Er
SCAI1Ee keıne umfassende Verantwortung für dıe deelsorge en (dıe dem TIe-
Sster zusteht), och notwendıg einen Dıenst, der auf Dauer angelegt 1st. In die-
SCIN 1Inn ann Ian „Eın Lale, der dıe Versammlung LGEIfEL. verhält sıch
W1Ie elıner unter gleichen.  6612 Dennoch muß auch Uurc den Leıtungsdienst VON
Laıen eutlic werden, dalß dıe betreffende Versammlung In Eıinheıit mıt der
Kırche Chrıisti sSte

In der enrza der 1st vorgesehen, daß Laıen, dıe eınen Gottesdienst
leıten, die Gebete sprechen und dıe rıtuellen Handlungen vollzıehen, WIeE S1e ın
den lıturg1schen Büchern vorgeschrieben S1InNd. S1e nehmen also „eimme geWwIlsse
Oorm des Vorsteherdienstes  c wahr, dıe sıch VO Sıinn, VON der Zeichenhaftig-
keıt und den (Gesetzen der ıturgı1e leıten lassen muß Dieser Leıtungsdienst
gründet auf der kırc  1cCAhen Beauftragung und letztlıch qauf der en Getauften
eigenen Verantwortung, dıe 1mM „gemeınsamen Priestertum der Gläubigen“
wurzelt Dies bringt aps Johannes Paul I1 1Im erwähnten Apostolischen
Schreıben ZU USATuC Wır mMussen „„Gott für das Hındurchgehen se1lInes
Gelstes ure dıe Kırche danken, welches in dem lıturgıschen Reformgesche-
hen ist für die Dienste, die VON den Lalen ausgeführt werden, und für dıe
Verantwortungen, dıe S1e kraft des gemeiınsamen Priestertums übernommen ha-
ben, dem S1E urc dıe Taufe und dıe Fiırmung teilhaben‘“>.

Eıne Beauftragung VO  ; Lalen ZUrTr „LEIUNS® VON Gottesdiensten ann sıch
ach Maßgabe des kırchlıchen Rechts und bıschöflicher Rıchtlinien für
folgende als notwendıg erwelsen: sonntäglıche Gemeindegottesdienste,
Feıer der Trauung (can 1112 CIC) Feıier des Begräbnisses, Feıier ein1ger deg-
I() VAS 94, Nr. 20

AEBS, Nr. 22 zıtlert 1mM Dırektorium (vgl Anm 8) Nr. 33
VAS 04, Nr.

13 VAS &O vgl Anm Nr.
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NUNSCH, Feıiern der Stundenlıiturgie, Vıgıilfeiern, Feıier VON Gruppengottesdien-
sten, etwa mıt Kındern und Jugendlichen.
el wırd INan eiınerseılts darauf achten, daß He eıner Verwechslung

omm SO werden Laıen, dıe miıt dem Leıtungsdienst beauftragt Sınd, N1IC den
Vorstehersıtz einnehmen und sıch ar HE W1e Amtsträger verhalten (Ge-
SteN und Worte, dıe geweılhten Amtsträgern vorbehalten Sınd Z ZU lıturg1-
schen Gruß, ZUHEE Segnung der Geme1inde), werden S1e durch andere Formen e._

setzen, dıe N1IC miıt Amtsvollmacht aSSOZ11ert werden. DiIie (Gemeıinde werden
S1e in der OS N1IC In der Anredeform ansprechen, sondern mıt dem nklusı-
VeCn ‚Wır"” Vorteilhaft dürfte außerdem se1n, WECeNnNn HIC immer wıieder die-
se Person dıe „Leıitung“ der Feiern übernımmt.

Andererseıts wIırd INan darauf achten, daß La1ı1en den Leiıtungsdienst AduS$s-

üben, daß Ss1e Urc ıhre Haltung und ıhr Verantwortungsbewußtsein dıe tIran-
szendentale Diımensıion der Versammlung deutlich werden lassen, dıe VON CHhrI1-
STUS zusammengerufen ist und in Gemeininschaft STeE mıt den übrıgen (jeme1lnn-
den der Kırche., insbesondere mıt denen der Ortskıirche

Dazu gehö auch, daß Man dıe Zeichen der Gegenwart CHAhristE. des eigentlı-
chen Vorstehers der Feıer, nämlıch das Kreuz un das uch mıt den eılıgen
Schriften, einbezıeht und verehrt, W1e 1e6S$ auch SOn ın der Liturgie üblıch
1ST

nter Beachtung dieser einführenden Bemerkungen refitfen dıie folgenden
Überlegungen auf jede orm lıturgischen Vorsteherdienstes der gottesdienstlı-
cher Leıtung Der Einfachheıit halber sprechen WIT allgemeın VON ‚Vorsteher-
dıenst”, hne daß dadurch dıe dargelegten Unterscheidungen verwıscht werden
sollen

ALLGEMEINE UBERLEGUNGEN
AT WA S GEHORT ZUM VORSTEHERDIENST?

Gemeinschaft bilden un Aufgaben koordinieren
Der Vorsteher T1 der lıturgischen Versammlung N1IC WI1e e1iIn Fremder g -

genüber. Soweılt möglıch, empfängt dıe Gläubigen, begrüßt S1e, estar. S1e
ıIn dem Gefühl, daß sS1e 1im Hause Gottes wıllkommen und ANSCHOMMMNNCN SInNd.

Dies {ut N1C alleın, sondern gemeinsam mıt denen, dıe gleich ıhm in der
Feıier Dienste ausüben. Und davon <1bt 6S viele und verschiedenartıige!

Deswegen muß dıe Stellung ‘ des Vorstehers In ezug auf dıe verschıedenen
anderen Dıienste der Feıier SCHNAUCI estimm' werden. Vorstehen eEeaeute N1C
es alleın tun, ZU Schaden der Mitwirkungsmöglichkeıt anderer. Was INan

VOoO  — einem Vorsteher erster Stelle erwartet, 1st, daß da ist und daß dıe
Dienste un Aufgaben der anderen Miıtwırkenden ermöglıcht und koordinilert
Z7u häufig och erlıegen Vorsteher der Versuchung, alle ufgaben selbst
übernehmen. Andererseıts VETSCSSCH auch andere Diensttuenden N1ıC selten,
daß Ss1e eıne untergeordnete ausüben, un versuchen ihrerseı1ts. es
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sıch ziehen. Hıer tun richtige Selbsteinschätzung und gute Zusammenarbeıt
NOL

(GJanz dabeisein
In erster Lıinıe mul der Vorsteher selbst Sahız dabe1isein! Das he1ßt zunächst.

daß sıch HIC entfernen darf auC nıcht be1 der Homiulıie, dıe en anderer
hält Es O1} aber VOT allem, daß selne e1igene tätıge und „innere“. quf-
merksame und fromme. Teiılnahme en Anwesenden bewußt MaC daß die
Feıer, DIS In Kleinigkeiten hıneıin, eine großartige und wichtige Angelegenheıt
ist In der Person des Vorstehers wırd dıe Gegenwart Chrıist1ı der ZU VCI-
sammelten Kırche zeichenhaft dargestellt.
Eröffnen Un beschliehßen

Es obhegt dem Vorsteher, dıe gottesdienstliıchen Handlungen eröffnen
und beschlıeßen: 1e8 gılt sowohl für die Feıier als (Begrüßung der (ie-
meınde, Schlußsegen) WI1IE gegebenenfalls für einzelne iıhrer e1le (Z: den Er-
öffnungsrıtus, das Allgemeine ebel; das ucharıstische Hochgebet, das ater-
unser). TOTIINen und Besc  1e)en in vielen Fällen ıst amı dıe Aufgabe des
Vorsteherdienstes erfüllt: An dıe Ausführung der Handlungen selbst ıst häufig
der SaNZCH Gemeıinde (Zu der der Vorsteher natürlıch auch gehört) der einzel-
NCN Mıtwırkenden überlassen.
Beten

Grundsätzlich spricht der Vorsteher mıt vernehmbarer und würdıger Stimme
dıe „Amtsgebete“. S1e setizen selbstverständlich VOTAUS, daß dıe Gemeınnde e1IN-
bezogen wIıird und mM1  eiIe ugle1c Mac der Präsıdialcharakter dieser ebe-

eutliıch. daß das der Kırche dıe einzelnen überste1gt und letztlıch das
des Leıbes Christi 1st Das eten 4B med1io Ecclesia*“ und „1N PCISONA

Christ1:: MNg das innerste Wesen des lıturg1schen Vorsteherdienstes ZU Aus-
TUC DIies allerdings VOTIQaUSsS, daß jeder Vorsteher Nıc NUr geü 1m DCLI-
sönlıchen 1st, sondern auch vertraut mıt dem der Kırche. seinem
Inhalt, seinem Stil, seinem ınn und seinem Vollzug.
Die sakramentalen Seichen vollziehen

Dem Vorsteher der lıturgischen Versammlung omm gegebenenfalls £,  9
dıe wesentlıchen und konstitutiven sakramentalen Zeichen vollzıehen
Die Feıer vorbereiten. Sıch vorbereiten.

Eıner Feıler vorzustehen gew1ssenhafte Vorbereıitung VOTaUS; enn alle
lıturgi1schen UOrdnungen sehen Auswahlmöglichkeiten VOT und bieten Gelegen-
heıt freiıen, persönlıchen Formuherungen. Improvısatıonen gelıngen ann

besten, WCLIH ST1Ee sorgfältig VorvbDereıte SINd-
Der Vorsteher muß außerdem dıe Versammlung richtieg einschätzen,

ihr sprechen un: ın iıhr handeln können.
erlangt ist 1Iso eiıne zweıfache Vorbereıtung, dıe VON folgenden Fragen AdUuSs-

geht: elcher gottesdienstlichen Versammlung werde ich vorstehen? Worın be-
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STE meıne Vorstehertätigkeıit 1mM einzelnen? Das schlıeßt dıe innere Vor-
bereitung e1n, dıe Vorbereitung der eeie und des Leı1bes. des erzens und des
Ge1listes

OMMUNIKATION WORT UND ZEICHEN
Kommunikation

Der Vorsteher übt seinen Dıienst für andere aus! Kommunikatıon gehö also
wesentliıch seinen Aufgaben. och ist eachten, welche Art VON Kommu-
nıkatıon für dıe ıturg1e 1m allgemeınen und für dıe jeweılıgen ottesdienste
bZzw. gottesdienstliıchen emente 1Im besonderen spezılısch ist

Der Vorsteher muß sıch immer fragen, WC und In esscn Namen
spricht, für WE und In ecSSCH Namen handelt Dies verlangt 1e] Feinge-
fühl SO ıchtet sıch der ruß 1im Namen des Herrn dıe Versammlung, eın

jedoch 1m Namen der Versammlung ott Das ist NIC asselbe Es
verlangt Jjeweıls Anpassung In der Sprechweilse, In der Blıckrichtung und in den
(Gesten

/u den priesterlichen Amtsgebeten bemerkt schon dıe Instru  10N ‚„‚.Eucharı-
st12 particıpatiıonem” VON 1973 „Beim Vortrag verme1ı1de der Priester e1-
nerse1lts elne unpersönliche und Sprechweıise und andererseıts eıne
StTar subjektive und pathetische Acrt sprechen und handeln Als Leıter des
Gottesdienstes durch se1ne des Lesens, Singens und JIuns mıt Sorg-
Talt azu Del, daß dıe Teiılnehmer eıner wırklıchen Gememinscha werden, dıe
das Gedächtnis des Herrn fejlert und 1mM en verwiıirklıcht e614d

Richtiges Auftreten
Das richtige Auftreten des Vorstehers ın der ıturgıe ann INan beschreıben

mıiıt würd1g, ber N1ıcC verkrampft. (jemeımint ist eıne Ungezwungenheıt, dıe aber
N1C lässıg der unbedacht ist; Ss1e muß einhergehen mıt dem TNs un: der
ürde, dıie der Feıier der göttlıchen Mysterıen ANSCINCSSCH SInd. nter rnst 1st
jedoch eın gekünsteltes der teıfes Verhalten verstehen, sondern das WISs-
SCT dıe Bedeutung der lıturg1schen Handlung, eın Wiıssen, das Adus der Te1-
heıt des (Je1istes erwächst.

Es geht also darum, daß der Vorsteher sıch ohl fühlt bel seinem Handeln,
das sowohl rıtueller als auch zeichenhafter atur ist DiIie Rıtualisıerung bringt

mıt sıch, daß pragnante emente, dıe notwendigerwelse bekannt SInNd, in Jer
der Feıer wıederhalt werden. Dadurch wırd dıe Aneı1gnung erleichtert: außer-
dem ist der Aspekt des Wıedererkennens wichtig für dıe Identutät der Gemeıin-
de Durch iıhre Zeichenhaftigkeit werden diese gepräagten eMente ber auf
elıne S1E übersteigende Dımens1ıion hın geöffnet, nämlıch auf dıe Begegnung mıt
dem lebendigen Christus. Der Vorsteher muß sıch also darum bemühen, dıe H>

Rundschreiben der ONGREGATION FÜR DE  f (JOTTESDIENST VO 2} 1973 über dıie Eucharı-
stischen Hochgebete, Nr. 47 iın ENNINGS, Dokumente (s Anm. 4) Nr. 3053
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turgıschen (jesten vollzıehen und dıe VO 1{US vorgesehenen orte
auszusprechen, dalß dıe (GJeme1inde ernt, sıch immer ıhrem eınen Herrn
anzuschlıeßen und se1n e1b werden. Das untersche1det sıch wesentlıch VON
bloßer Persolvierung der Rubriıken
Dıie Wahrhaftigkeit der Zeichen

FKın wichtiges nlıegen ist dıe Wahrhaftigkeıit der Zeichen und Gebärden
DiIie ıturg1ie wırd mıt dem e1b gefeıert, inmıtten des Unı1iversums. 1m /usam-
menwırken mıt der Schöpfung. DIies 1st besonders für den Vorsteher der Feıer
VO  — Bedeutung; enn StTe der Versammlung gegenüber und stellt deren Be-
ZUSSPCISON dar. S5Sparsame Gesten, dıe dezent, würdı1g und wahrhaftıg siınd und
dıe VO  —_ innen heraus eDEeN:;: bringen dıie ıturgıe weıt mehr ZU prechen als
en Schwall VON Worten und Kkommentaren. Schönheıt und Schlichtheit der 11-
turgıschen Orte., Geräte, Gewänder un besonders der sakramentalen „Materıe‘“
tellen das gefe1lerte ysterıum besser heraus als viele Erklärungen, dıe dıe Er-
bärmlıchkeit der Zeichen Hc verbergen können.

A das e1 N1IcC eLiWa, daß dıie Beziıehungen zwıschen Vorsteher und Ver-
sammlung nıcht freundlıch und warmherzı1g se1In sollen Dıie zeichenhafte Prä-
SCHZ des Vorstehers aber Wahrhaftigkeıt und innere (wißie VOTLTaus Dabe!]l
omMmMm 1e]1 auf den Blıckkontakt d  9 enn der1 1st das Tor der ee1e Von
Jjedem Vorsteher wırd erwartetl, daß se1ne er und Schwestern ansıeht,
daß se1n 16 eın Wıderschein des Antlıtzes Christi ist, der Herrliıchke1i
(Jottes

Der Vorsteher hat auch dafür SOTSCNH, daß 1m ottesdienst Zeıten der Stille
vorkommen und daß dıe (Gemeıinde damıt umgehen annn Dıie Gelegenheıten
alilur SInd in den lıturgıschen Ordnungen vorgesehen. Es ist ber darauf ach-
ICN daß S1e weder ungebührlıch verlängert och HT Heberhafte 1le verkürzt
werden. Fın aufmerksamer Vorsteher wırd ein Empfinden entwıckeln für dıe
Gestimmtheit der Versammlung und wırd verstehen, sS1e vorteıjlhaft bee1in-
flussen. on alleın urc ıhre Art des Auftretens, der Körperhaltung, des
Sprechens und Sıingens können dıe, dıe einen lıturgischen DIienst ausüben, uch
außerhalb der Zeıten „heıl1ıgen Schweigens““ dıe Gemeıninde innerer ammı-
lung führen

Singen?
Soll der Vorsteher dıe lıturgischen BXTIt singen („Kantıllıeren")? Wenn

Tfalsch der SschieC sıngt, sollte darauf verzıchten. Zu berücksichtigen sınd
jedoch auch reg]onale Bräuche und dıe rwartungen der (GGeme1nnde. uberdem
muß INan eachten, daß N1IC alles, Was der Vorsteher spricht, auf derselben
Ebene 1eg Der Dıalog VOT dem Hochgebet der der ruß ZUT Eröffnung sınd

anderes als eiıne Präfation der eıne Oratıon DiIie ahrung ehrt, daß dıe
Geme1inden eher UuUrc das SCSUNSCHC als durch das gesprochene Wort eıner
gemeınsamen Antwort bewegt werden. Wırd dıe Oratıon N1C 9
könnte INan also 1Ur iıhre Schlußformel sıngen. Hınführende Worte der
Erklärungen werden hingegen nıemals
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LITURGISCHER RAUM UND EW
Der Vorstehersitz

DiIie zeichenhafte Bedeutung des Vorstehers omm unter anderem In dem
ZU Ausdruck, VO dem AUus dıe Versammlung leitet Der S1t7 des RB1ı-

schofs der Priesters ‚„„‚hat dessen Dıienst als Vorsteher der Gemeıinde und dessen
“15.Aufgabe, das leıten, gul erkennbar machen

Es 1st wichtig, daß dıe Gestaltung des lıturg1schen Raumes dem echnung
tragt, der Vorstehersıtz muß sıch einer Stelle efinden, dıie sıch für den
Leitungsdienst besten ei1gnet und dıe dıe Vorsteherrolle zeichenhaft ZUT Gel-
tung bringt, wobe1l der SItz jedoch N1IC dıe orm eines Ihrones annehmen
darf.

Der Vorstehersıtz ıst der VO  —> dem AUSs alle Leitungsfunktionen vollzogen
werden, sofern nıcht bestimmte gottesdienstliche emente eınen anderen
Handlungsort erfordern. | D ist bedauern, daß viele Vorsteher ihren e1ıtungs-
dienst och melst VO ar AUsSs wahrnehmen. Wenn eıne Kırche ber eiıne
Lautsprecheranlage verfügt, muß selbstverständlich auch der Vorstehersıiıtz mıt
einem Mikrophon ausgestattet se1n.

Generell MUSSEN dıe lıturg1schen rte eindeutig den ihnen eigenen Aufga-
ben vorbehalten bleiben und sollen N1C anderen 7 wecken dıenen. Der S1tz des
Vorstehers ist nıcht azu da, Bücher darauf abzulegen der eiıne elektronısche
Schaltanlage darın unterzubringen, und der ar ist weder Leuchtertisch och
Rednerpult USW.

Die liturgischen (Gewänder
DiIe Bedeutung jeder lıturg1schen eıdung 1eg darın, daß S1e zeichenhaft

ZU Ausdruck bringt, daß WIT als Getaufte „Chrıstus AaNSCZOLCH haben”: S1e ist
das Zeichen des verherrlichten Christus Wenn auch in unNnseIenN egenden
aum gebräuchlich 1st, daß alle Mitfeilernden dıe Ibe qals das lıturg1ische
Grundgewand tragen, mMu doch eıne festlıche eıdung selbstverständliıch
se1InN. Das wıderspricht N1IC dem der Eıiınfachheıit

Wenn e1in Laıle dıe Liturgıe eıtet, wırd INan prüfen, W as un den gegebenen
Bedingungen günstigsten ist Zıivilkleidung der eın lıturgisches (Gewand
der eın besonderes Abzeıichen?

Der Priester rag ber der Ibe dıe ola, be1 der eDieier zusätzlıch dıie
Kasel. Dıiıe Gestaltung diıeser Kleidungsstücke sollte sorgfältig 1im espräc
mıt den Herstellern bedacht werden. Fragwürdıg ist CS, bedenkenlos auf dıe
ase verzıichten, WIEeE 1e6Ss mancherorts beobachten ISt; S1e ist eın Zeichen
des Vorsteherdienstes und hebt „zugleıch den festlıchen Charakter der ıturg1-
schen Feıier hervor‘G]7‚

15 AEM OIal
AL  Z 299
AE  Z 297
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DIE MESSFEIER
IDIie folgenden Ausführungen gelten mMutalıs mutandıs auch für lıturg1sche

Feıern dıe VO  —_ Dıakon der Laılen geleıite werden SOWEIT diese
(GJottesdienste Elemente enthalten dıe auch der MexMßfeıier vorkommen

DIE EROFFNUNG DER
Aus der Versammlung ZUFNM Priestersitz

Bevor der Vorsteher auf dem Priestersitz altz erscheımint ANSC-
bracht daß während des Gesangs ZUT Eröffnung Uurc dıe Versammlung
ZU ar 716 wırd e1 begleıtet VO  — dıie besonderen Dienst
versehen besonders VO Diıakon der Lektor mı1t dem Evangelienbuch Darın
omm schon dıe vielfältige Bezıehung ZU USdTuC dıe zwıschen der (Je-
meı1nde und iıhrem Vorsteher besteht

Danach ehren Priester und Mıtwırkende den ar und das Kreuz Erinnert
SC1 dıe Aussagen der AL  Z ber dıe ur des Altares und des Kreuzes
urc den andächtigen Vollzug dieser verehrenden Gesten MacC der Priester
zeichenhaft SIC  ar WC SCIMN Amt verdankt enn der ar stellt Christus
dar

Begrüßung Un Einführung
Zur Eröffnung der Fe1ler begrüßt der Priester dıie (Gemeıunde auf rıtuelle Art

mMı1t der vorgesehenen Grußworte dıe sıch Jedoch alle auf T1StUS der
dıiıe Dreifaltigkeit beziehen Es handelt sıch €e1 eLIwas anderes als C1N
ulten Tag!“” dıe rıtualısıerte Begrüßbung 1ST VON zeichenhafter Art und

den TUnN:! der gottesdienstlichen Versammlung Es 1ST der Herr selbst der
Gemeninde zusammenruft und versammelt

Um dıe Versammlung egrüßen wendet sıch der Priester mM1t ausgebreıte-
ten Händen ıhr Sspater erhebt dıe an ott Namen und
mı1t der Gemeıminde etien e} (Gesten sınd einander äahnlıch und ange hat
dıe Rubrıizıisti SIC gleich behandelt dennoch Ssınd SIC verschıeden Diese Ver-
schiıedenheiıt sollte jedoch N1ıc durch Übertreibung unterstrichen werden: SOI-
che Gesten des Vorstehers können 11UT annn als wahrhaftıe empfunden werden,
WECNN SIC VO  —; echter Te1INer des Le1ıbes und ti1efer ıNNeEeTET UÜberzeugung des
Gelstes geprägt SInd.

ach der Begrühung ann der Vorsteher Schwestern und Brüder
kurzen Worten cdıe Jagesmesse einführen Ekıne gute Eınführung 1Sst vielleicht
der beste es für zugle1ic herzlichen WIC wurdevollen Vorsteher-
dıenst 21 geht CS N1IC. C1Ne /usammenfTfassung dessen Wäas O1g der

CINLSC freundliche Gemeinplätze sondern darum dıe V.O Herrn-
mengerufene und versammelte Gemeinde das Mysteriıum der lıturg1schen
eıt der des Festes einzuführen en uUuNnseTre Priester bereıts genügen g -

I8 AE  < 259 269270
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ernt, als Verwalter eINESs Mysteriıums sprechen, das auch S1e überragt und
doch dıe Mıtte ihres Lebens ausmacht?

Beım Schuldbekenntnis und e1m (Glorıia 1st der Vorstehnende Priester, WIE
e1ım Gesang ZUT Ekröffnung; e1l der lıturg1schen Versammlung: enn

se1n Amt entbındet ıhn nıcht davon, IA Glaubender Glaubenden se1nN;
sıngt mıt selınen Schwestern und Brüdern ne iıhren Gesang ur das

1krophon übertönen), besinnt sıch mıt ihnen. orm WIE S1E se1n 1m
Herzen, bevor ann das eien er 1im Eröffnungs- der Tagesgebet
(„Kollekte“‘) ammelt
Das Eröffnungsgebet

Der Vorsteher schließt die Eröffnung ab, indem das er Miıtfelern-
den in einem ersten Präsıdialgebet („Amtsgebet‘‘) zusammenfTfaßt. DIies 1st e1in
erster Höhepunkt der lıturg1schen andlung; enn dıe Versammlung der Kırche
JECH VOT em dem Vıelleicht wichtiger qals der Inhalt der OÖOratıon ist
deshalb ihre Schlußformel L3  arum bıtten WITr UÜFc Jesus Christus In-
dem der Priester dıe Miıttlerschaft Chrıisti ZU USaruc bringt, bezeugt CI,
daß dem N1C LLUT 1im Namen der Kırche vorste sondern auch 1m
Namen dessen, der iın Wahrheıit als aup der Kırche iıhren (Jottesdienst le1itet

Ist der Vorsteher N1IıCcC Priester, könnte 16$ darın ZU USATuUC kommen,
daß sıch e1ım dem ar der dem Kreuz zuwendet.

DER WORTGOTTESDIENST
Hören auf (rJottes Wort

Die Kırche versammelt sıch N1C AaUuSs eigenem Antrıeb, sondern VO Herrn
gerufen Deshalb besteht der Hauptteıl jeder lıturg1schen Feıier darın, das
Wort (Gjottes verkünden, hören und edenken Der Miıttelpunkt der
Versammlung verlagert sıch ZUu (Ort der Verkündigung, dem Ambo, der gleich-

würdıg seIin und dıe Bedeutung des es (jottes S1IC  ar machen muß.”
€e1 SILZ der Ste der Vorsteher und hört auf dıe Schriftlesungen.

Wenn, WIEe vorgesehen, eın Dıakon der anderer Priester das Evangelıum
verkündet., handelt der vorstehende Priester In besonderer We1se erst wıieder be1
der Homulie, dıe gewÖhnlıch VO Vorsteher der Feıier gehalten WITrd.

edeLRte dies, daß während der Schriftlesungen seinen Vorsteherdienst
aufg1bt? Im Gegente1l! urc se1in autmerksames und ehrfürchtiges Zuhören.
durch se1n Mıtsıngen e1m Kehrvers ZU Antwortpsalm und e1m Ruf VOIL dem
Evangelıum regt alle, dıe ıh sehen, azu d  , gleichfalls iıhre Aufmerk-
amkeıt dem verkKkundeten Wort (Gottes zuzuwenden. Se1ine Gegenwart ist J1er
wichtiger als alles, W dads un Verdrängung anderer Mıtwirkender tun könnte,
die iıhre eigene als ektoren. Kantoren (Psalmısten) und Dıiakone in jeder
Feıier erTiutenNn en

19 AE  Z Z PELM AAA
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Biblische Bildung fÜür die ıturg1€

Dieser Punkt se1 nachdrücklich betont; enn stellt eıinen wichtigen Aspekt
der Ausbildung ZU Vorsteherdienst dar Der Priester ist für dıe Verkündigung
des Wortes (Gjottes verantwortlıch: ist selne Aufgabe als Vorsteher, dıe gOolteSs-
dienstliche Lesung AaUuSs der eılıgen Schriuft gewährleısten und euHre
machen, daß dıe Kırche dem Gericht des es (Gjottes untersteht und
N se1ner heilbringenden Kraft ebt

och kennen die Priester und dıe mıt dem Leıtungsdienst Beauftragten das
Wort (jottes’? CM S1e. voll und SahzZ in sıch aufgenommen ? Es eHLE
N1IC ernsthaften Studıen 1m Fach Exegese och dıe lıturg1sche Bıldung
darf sıch amı nNIC egnügen. Die ıturgıie läßt den bıblıschen exf ZU le-
endigen Wort werden: v 5000l immer ın der Kırche dıe Heılıge Schrift gelesen
wırd, spricht ott selbst seinem Volk, und verkündet Chrıstus., gegenwärtig
ın seinem Wort, dıie Frohbotschaft.‘““ So ann sıch zwıschen dem lebendigen
oftt und denen,. dıe auf se1n Wort hören, en Dialog des aubDbens entwıckeln
DiIie bıblısche Bıldung muß dıiıesem persönlıchen W1IEe gemeinschaftlıchen
Dıalog hınführen, in dem das Wort (Gjottes Quelle des Lebens 1st, weıl ott ql-
leın den Dıalog mıt seinem olk aufnehmen annn Man könnte 9 daß dıe
er Verantwortung des vorstehenden Priesters darın besteht, darüber
chen, daß (Jottes Wort den e1b Chrısti, dıe Kırche, gestaltet und auferbaut
Die Homaulie

Auf S1e egen WIT Nachdruck, we1l CS leıder oft Homihen <1bt, dıe sıch in
Erwägungen moralıscher der gesellschaftlıcher ergehen, Anekdoten
e1ınanderreıhen der sıch SOSar in Polemik verstricken der dıe das Wort Gottes
abwerten, indem S1e. auf den kleinsten gemeiınsamen Nenner herunterstufen,
der der menschlıicher eIsNel akzeptabel erscheınt. .„Dıe Homuilie ist eın e1l
der 6621  Liturgie deshalb muß S1e qals wahrhaft lıturg1sche andlung in Ersche1l1-
NUNS treien, als Hınhören auf Gott, als Lob und ebet, als Dienst und ZWI1-
schen ott und den Menschen. Die Homuilie ist nıe e1in ‚„Vortrag‘‘, welchen
Inhalt auch immer geht aTfur g1bt 6S andere Gelegenheıten. Man muß der
Homuilie ıhre spezıfische E1ıgenart belassen und glauben9 daß .„alles
andere hinzugegeben wırd‘‘

(Gjerade we1l darum geht, das Wort Gottes konkret werden lassen und
auf aKTuelle TODIEmMEe anzuwenden, wırd VO  —; der Homiuiulie zunächst erwartet,
daß sS1e (nıcht Menschenwort. sondern) Gottes Wort or bringt, und /{ W al
in der Sprache der Menschen VO  ea eute Als lıturg1sche andlung ist dıe Homıi-
hıe zugle1c auch prophetisches Handeln. doch dıe wahren Propheten sınd Jjene;
dıe oit Wort kommen lassen.

Ist übertrieben, WENN WIT den Eindruck aben. daß viele Priester wen1g
eıt auf dıe Vorbereitung iıhrer Homiulie und das Lesen des Wortes Gottes VCI-
wenden? Wır befürchten, daß Improvısatıon und Subjektivıtät überhandneh-

AE  Z Y; vgl PELM
AE  Z 41; vgl
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19019  > er sollte sıch prüfen und dıe rage tellen, ob dıe Homiulie nıc. INnS-
geheim ZUT Irnıbüne se1iner ZU persönlıchen nlıegen umfunktionıiert
Ebenso MmMu aber auch gefiragt werden, inwıewelıt dıe Prediger fäahıg SInd, in
eıne wırklıche Kommuniıkatıon mıt der (Gemeılinde einzutreten.

DIE COCHARISTIEFEIE
DiIie /eiıchenhandlungen der Eucharıstie eriınnern das Letzte Abendmahl

Chrıistus ahm das rot und den eIiC sprach den Lobpreıs, TaC das rot
und eiıchte beıides selinen Jüngern DiIe Eucharıstiefeler der Kırche 1st geord-
Net. daß s$1e den Worten und Handlungen Chrıst1i entspricht: Bereıtung des e111-
SCH Tısches, Eucharıstisches Hochgebet, Teılen des einen Brotes und Empfang
VON e1ıb und Jut des Herrn  22 em eıl der Feıier Ste der Priester VOIL, doch
N1IC immer auf 3esSe1IDeE Weıse.

A) bereıtung
Die /urüstung des Altares ist aCcC des Dıakons und der Ministranten“,

doch in Verbindung mıt der Gemeıinde, enn Troft und Weın sınd ‚„„Gabe
des Volkes (GGottes‘“*. Normalerweıise werden er cdıe en dUus der Ver-
sammlung ZU ar gebracht. Wenn es bereıtet IS$E. trıtt der Vorsteher den
eucharıstischen SC und schließt dıe Gabenbereıtung mıt den vorgeschrıiebe-
1910! Gebeten und Handlungen ab Diese Ssınd keıne Darbringungsgesten, SONMN-
dern eın Bereıtstellen der en („deposıtio sollemn1s’‘).
D) Eucharistisches Hochgebet

Das Eucharıstische Hochgebet 1st das Präsıdialgebet SCHIEC  1n Hıer sollen
ein1ge Besonderheıten unterstrichen werden, dıe seınen Vortrag Hure den Vor-
steher betreffen

Vorstehergebet
Von seinem Wesen her muß das Hochgebet immer euttlic und vernehmlıch

V  n werden. .“
Wiırken Konzelebranten mıt, sprechen S1e dıe geme1ınsam eftfenden CHEe

leise („submıssa VOce ) daß 1Ur dıe Stimme des Hauptzelebranten hören
1st Eiınzelne Interzessionen ann einer der Priester und dıe Schlußdoxologie
können die Konzelebranten gemeinsam vortragen, doch ist 1e6Ss nıcht e_
schrieben.

Der Charakter des Eucharıstischen Hochgebetes als Präsıdialgebet verlangt,
daß dıie versammelte (Gjeme1inde beteiligt WIrd: Urc iıhre /ustimmung 7A6
fang und Schluß, Urc das Sanctus und dıe anamnetische Akklamatıon (Z
‚„‚.Deıinen Tod, Herr, S SOWIeEe gegebenenfalls Üurce andere eingeschobene
ufe Der Vorsteher muß diesem echnung tragen und ure seline Gebets-

Vgl ALM 48
„AKolythen““, auch ohne „Beauftragung‘“‘; vgl ALEM 70
Allenthalben in den Gabengebeten des Meßbuchs, In der Feıier der Osternacht.
Vgl AE  Z



n Pinckers, Der liturgische Leitungsdienst
haltung und dıe Art des ortrags dıe Gläubigen ZU 1t10Den und eienN
hınführen
von Anfang bis ZUFTL Schluß: FEın (rebet

Das Eucharıstische Hochgebet wendet sıch Gott, den ater, auch
WE 1m exf VON den Großtaten Gottes und näherhın VO Letzten Abendmahl
Chrıstı „BeHichtet WIrd. Es ist eın eDel. enn der Priester bıttet den AleT. daß

den Heılıgen e1s sende., damıt das Trot und der Weın e1b und Jut Chrıst1
werden. uch der Eınsetzungsbericht 1St und wendet sıch den ater
95 dır Lob und ank und sprach ..

Das Eucharıstische Hochgebet 1st anamnetisch, in ıhm vollzıeht sıch en
„Gedächtnı1s”. DiIe Kırche STEe VOIL Gott. verkündet dıe Großtaten se1lner na
und hıttet ıhn, se1n Heılswerk fortzuführen ßmuß 1Han darauf achten, den
„Einsetzungsbericht‘  c des Gebetes NıC ıIn eiıne Erzählung für dıe (Geme1inde
umzuwandeln der nachzuspielen. Der Priester spricht Ier Gott, und
die Versammlung, dıe dieses hörend und akklamıeren begleıtet, ist auf-
gerufen, das (gedächtnıs mıtzuvollzıiehen

Tischgebet der Eucharistie
rot und Weın stehen auf dem 1S5C des Herrn: aufgrund des (jebetes der

Kırche werden S1e HIC den eılıgen (Ge1lst verwandelt Das Eucharıstische
Hochgebet ist jedoch N1IC der Ort, alle Handlungen Chrıistı e1m Letzten
Abendmahl wıederholen, sondern 1Ur jene Gesten. die Lob und ank ZUu
118  TuUuC bringen Man AaC also darauf, dıe vorgeschriebenen (Jesten N1ıC
ZU Theater werden lassen, und ist SdhıZ sıcher N1CcC angebracht, e1ım
Einsetzungsbericht eiıne Brotbrechung vorzunehmen.

C) Die Kommunıion
Das Brotbrechen

nter den Handlungen und Gebeten, dıe ZU Empfang der Kommunıion hın-
führen, omMmm dem Brechen des Brotes elne herausragende tellung Z  ' dıe In
se1ıner Zeichenhaftigkeıt begründet 1st. ‚„„Das Brotbrechen, das ıIn apostolischer
e1ıt der Eucharıstiefeler iıhren Namen gab, bringt dıe Einheıt er In dem einen
rot wırksam und CN Z USATuUC Ebenso ist e1in Zeichen Tuderl1-
cher |geschwiısterlicher] 1ebe, da dieses eıne rot Brüdern |und CAWE-
stern| geteılt Wird.

Die Zeichenhaftigkeıit des Vorsteherdienstes 1Im Hınblick auf das Letzte
Abendmahl Chrıisti wıird verdeutlıcht, WEeNN sıch der Vorstehende Priester dıe
eıt nımmt, das rot für dıe gesamte Versammlung brechen, während diese
den Gesang ZUur rechung (Agnus De1) singt.“’ DIie Brotbrechung gehö den
wichtigsten Handlungen des Vorsteherdienstes 1ın der Eucharıistiefeier. un:
1st sehr bedauern, daß S1e Zu oft bIıs ZUT Bedeutungslosigkeıt verkürzt
WIrd.

ALEM 283
Konzelebranten können be1 der Brotbrechung helfen (AEM 95)
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Für dıie Gläubigenkommunion soll In der Me+MßfTfeiler nıcht das 1im Tabernakel
aufbewahrte heilıge Trot verwendet werden. KonsekrtIierte Hostien dürfen LIUT
In geringer Anzahl autbewahr werden, WIE VOT em für dıe Kranken- und
Sterbekommunıion erforderlıc iıst

Der Gesang des gnNus De1 ist handlungsbezogen: begleıtet dıe Brotbre-
chung, ann ber gegebenenfalls verlängert werden, bIs das heıilıge rot dıe
Konzelebranten und dıe übrıgen Mıtwırkenden im arraum ausgeteılt Ist
Die Kommunion

Als Vorsteher der Versammlung leıtet der Priester das des Herrn e1n,
wünscht seinen Schwestern und Brüdern den Frieden Chrıist1ı und ädt S1€e ZU
„Hochzeıtsmah des Lammes‘® e1in

DiIie Austeılung des Le1bes und des Blutes Christi be1 der Gläubigenkommu-
10N gehört 1mM 1Inn N1C den Vorsteheraufgaben. Das Reichen des
Kelches obhegt tradıtıonell den Dıakonen;: weıtere Helfer können mıt der Kom-
mun1onspendung (unter jeder der beıden Gestalten) beauftragt werden. Der
VOorstehende Priester überg1bt ann Dıakonen, Akolythen und Kommunılonhel-
fern dıe Hostienschale bZw. den( ZUTl Ausführung ihres Dienstes.

DER ABSCHLUSS
Der Vorsteher beschließt dıe Feler uUurc das ach der Kommunıon

(Schlußgebet) und den Schlußsegen. Besonders WCECNN dieser als Feierlicher
Schlußsegen vollzogen wird, sollte werden, amı dıe Gemeı1unde
hne zOgern mıt „Amen“ antwortet uch be1l eiıner eDieıeTr In Konzelebra-
10n wırd der egen besser N1ICcC VON en Priestern gemeinsam gesprochen;
enn 1st eıne Präsıdialhandlung, die einem einzelnen ukommt

KONZELEBRATION UND 'EN
Me+ßfeiern 1in Konzelebratıon bılden P1i71 Sonderproblem des lıturg1schen Le1-

tungsdienstes.
Dıie VorsteherauTfgabe wırd NI aufgeteılt, und dıe Konzelebranten dürfen

dıe un  10N des Hauptzelebranten NIC beeinträchtigen. Eıne Konzelebratıon
mac das gemeInsame Dıienstamt VOoN Bıschöfen und Presbytern eulUlıc der
eıne Hauptzelebrant verweılst zeichenhaft auf den einen Herrn Jesus T1StUS

Andererseıts muß darauf geachte werden, daß der Betätigungsdrang der
Konzelebranten nıcht azu führt, daß sS1e ufgaben anderer, etwa des Dıakons,
des Lektors der der Mınıistranten (Akolythen sıch ziehen. Dıiese ben iıhre
Dienste keineswegs als Ersatz für eNnliende Priester aus!

Das Schlußwort soll den Mınıstranten (  olythen gelten. Eıne gute Aus-
übung des Leıtungsdienstes dıe Von Helferinnen und Helfern VOI-
dUuS, deren Dıienst nıcht geringgeschätzt werden dartf. Was würde passıeren,
WECNN der Vorsteher nıemanden ätte, der ıhm TeICHL Was nötig ist? Wıe sollte

Vorstehersıtz dıe an ZU ausbreıten, WECNN iıhm nı1ıemand das
uch SO erfüllen dıe Mınıiıstranten eine E  WIC  1ge lıturgische Aufgabe, und

besteht aller Grund, ihren Dıienst aufzuwerten.


